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Sportwagen-
Spritztour
Sie hören den Ruf der 
Strasse? Gönnen Sie sich 
eine Spritztour mit einem 
Ferrari 360 Modena 
Spider F1!

Erhältlich unter 
www.blick.ch/deindeal

499.–
statt 1000.–

→ SCHNÄPPCHEN 
DES TAGES

philipp.schraemmli
@ringier.ch

D ie Vorwürfe sind hap-
pig. Regierungsrätin 

Eva Herzog würde Tierquä-
lereien auf dem St. Mar-
garethengut «aktiv dul-
den». Das schreibt der Ver-
ein gegen Tierfabriken in 
der Juni-Ausgabe seiner 
Zeitschrift. Das Gut gehört 
der Stadt, wird von Immo-

bilien Basel verpachtet. De-
ren Vorsteherin ist Herzog.

Die Tierschützer kriti-
sieren die Kaninchenhal-
tung. An der Hälfte der Kä-
fi ge habe es nicht einmal 
Trinkfl aschen, wie Aufnah-
men von diesem Frühjahr 
nahelegen. Dabei sollten 
Kaninchen immer Wasser 
haben. «Die Gleichgültig-
keit, mit der hier auf einem 

staatlichen Betrieb Tierquä-
lerei betrieben wird, ist un-
begreifl ich.» Der umstrit-
tene Verein hat bei Herzog 
interveniert. Erfolglos.

Blick am Abend hat Her-
zog mit den 
Vorwürfen 
konfrontiert. 
Eine Delega-
tion ihres De-
partements 
hat den Hof in der Folge in-
spiziert. «Die Trinkfl aschen 
waren alle da», sagt Barba-
ra Neidhart von Immobilien 
Basel. Zudem habe der Kan-

tonstierarzt versichert, dass 
an der Haltung der Kanin-
chen nichts auszusetzen 
sei. Die Tiere könnten sich 
auf einer Fläche von 60 
Quadratmetern austoben. 

In dieses Ge-
hege müssen 
sie allerdings 
getragen wer-
den. «Das 
werden wir 

ändern. Wir werden die 
Ställe im Freilandgehege 
platzieren, damit die Ka-
ninchen selbständig rein 
und raus können.» 

KANINCHEN → Die Regierungsrä-
tin dulde tierquälerische Haltung 
auf dem St. Margarethengut. 

In den Ställen 
fehlten 
Trinkfl aschen.

Wasserfla-
schen fehlen 
Kaninchen auf 
dem St. Mar-
garethengut. 
Das Foto 
stammt von 
diesem Frühjahr.

«Für die Betroff enen ist das nie toll»

G estern gingen die Mie-
ter der Liegenschaften 

Dornachstrasse 258 und 
Thiersteinerallee 71/73 auf 
die Barrikaden. Mit Trans-
parenten machten sie ih-
rem Ärger Luft. Sie wehren 
sich gegen den Umbau ihrer 
Wohnungen und fürchten 
steigende Mietzinse, Blick 
am Abend berichtete. 

Die Wohnungen gehö-
ren einem Immobilienfonds 
der Credit Suisse. Karin 
Schwerzmann verteidigt 
das Vorhaben des Manage-
ments. «Die Leitungen im 
Haus sind 44 Jahre alt und 

müssen ersetzt werden.» 
Dabei wolle der Besitzer 
auch alle Bäder und Kü-
chen dem neusten Stand 
anpassen. «Unnötig», fin-
den die Mieter. 

Während des Umbaus 
müssen die Mieter im Keller 
duschen und kochen. «Das 
ist natürlich nie toll. Die 
Betro� enen erhalten aber 
eine Mietzinsreduktion.» 
Die Angst vor steigenden 
Mieten kann Schwerzmann 
indes niemandem nehmen. 
«Nach dem Umbau wird es 
verhältnismässige Mietzins-
anpassungen geben.»  ps

MIETSTREIT → Der Eigentümer 
zeigt Verständnis. Will aber von 
seinem Vorhaben nicht abrücken.

Ungebetener Gast 
Ein Autofahrer parkierte sein 
Auto in einem fremden Garten.

Unfreiwillig 
im Garten 
geparkt
UNFALL → Eingeladen 
war dieser Autofahrer 
nicht. Trotzdem parkierte 
er sein Fahrzeug gestern 
im Garten eines Privathau-
ses in Muttenz. Natürlich 
unfreiwillig. Der 47-jährige 
Schweizer verlor beim Ab-
biegen von der Reinacher-
strasse in der Unterwart-
weg aufgrund gesundheit-
licher Schwierigkeiten die 
Kontrolle über sein Auto. 
In der Folge fuhr er über 
die Einmündung und kolli-
dierte mit dem Garten-
zaun der Liegenschaft. Das 
Fahrzeug durchbrach die-
sen und kam schliesslich 
im Garten zum Stehen, di-
rekt neben einem Baum 
und unweit eines Garten-
stuhls. Der Lenker musste 
zur Kontrolle ins Spital. 
Sein Fahrzeug wurde ab-
geschleppt. Drittpersonen 
wurden bei dem Unfall kei-
ne verletzt.    ps

Erboste 
Mieter 
Sie wollen 
die Umbauten 
gar nicht. 

Tierschützer 
greifen Herzog an

Kein Herz für Tiere? 
Regierungsrätin 

Eva Herzog.


